
Leitfaden zur Ausrichtung von „Praxisforen“ 
 
Austausch und „Voneinander Lernen“ vor Ort  
 

Mit Hilfe des Selbstevaluationsinstruments (SEIS) der Bertelsmann Stiftung 

kann eine Schule wichtige Einsichten in die Stärken und Schwächen ihrer 

Arbeit gewinnen und Ansatzpunkte für die eigene Weiterentwicklung entde-

cken. Außerdem wird durch die Möglichkeit des Vergleichs mit anderen 

Schulen sichtbar, wo eine Schule im Verhältnis zu einem definierten 

Durchschnitt (z. B. eines Bundeslandes oder einer Schulgruppe) steht.1

 

Wie aber bekommt eine Schule nun in den Bereichen ihrer Schwächen die 

entscheidenden Impulse und hilfreichen Ideen, die sie weiterbringen? Und 

wie kann sie möglicherweise in den Bereichen ihrer eigenen Stärken ande-

ren Schulen Impulse geben?  

 

Neben gezielten, schulinidividuell zu bestimmenden Fortbildungen und Be-

ratungsangeboten als eine wichtige Maßnahme der Qualitätsentwicklung 

und -sicherung besteht eine weitere Maßnahme darin, Schulen untereinan-

der in den persönlichen Kontakt zu bringen. Es gilt, ihnen eine Plattform für 

den gezielten und konkreten Austausch über gelungene Arbeitsansätze zu 

bieten. Das in der Bertelsmann Stiftung in den vergangenen Jahren um-

fangreich erprobte Veranstaltungsformat des „Praxisforums“ greift diese 

Idee des themenspezifischen Netzwerkens zwischen Schulen auf.  

 

                                                           
1 Die Schulen sind Eigentümer der Daten; eine Vertraulichkeit der Ergebnisse der Selbstevaluation ist 
sichergestellt. Viele Schulen sind aber an einem systematischen Erfahrungsaustausch interessiert, der 
ihnen im Rahmen eines Praxisforums in vertrauensvoller Atmosphäre und auf gleicher Augenhöhe mit 
den anderen teilnehmenden Schulen ermöglicht werden kann. 
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Ziele 
 

Das Praxisforum soll den Schulen ermöglichen, miteinander und voneinan-

der zu lernen, den Ideen- und Erfahrungsaustausch innerhalb der Gruppe 

der mit dem SEIS-Instrument arbeitenden Schulen zu stärken und weiter-

führende Kontakte im Sinne eines Netzwerks anzubahnen. Obwohl - viel-

mehr: gerade weil der Austausch und die Bündelung von Erfahrungen aus 

der Schulpraxis im Vordergrund eines Praxisforums stehen, ist auch die 

Wirkung auf die Motivation der Schulvertreter von großer Bedeutung: Viele 

Funken springen hier angesichts der persönlichen Atmosphäre und vieler 

Ideen über.     

Ziel der Praxisforen ist es, die Präsentation gelungener Praxisbeispiele und 

Lösungsansätze zu ausgewählten Bereichen des SEIS-Qualitätsrahmens 

aus allen beteiligten SEIS-Schulen einer Schulgruppe, einer Region oder 

eines Bundeslandes mit persönlichen Begegnungen zu verbinden. Den 

einzelnen Schulen wird so die Planung und Durchführung von Maßnahmen 

zur Verbesserung der Schul- und Unterrichtsqualität ermöglicht. Daneben 

ist der Austausch über den Interpretationsprozess sowie praxisnahe Lern-

möglichkeiten Bestandteil des Programms (s.u.; Programmrahmen).  

 
 
 

Konzept 
 

 

Gemeinsam mit dem Landesinstitut oder einer vergleichbaren Institution als 

gastgebender Einrichtung veranstalten das jeweilige Bundesland bzw. die 

Schulgruppe pro Erhebungswelle ein oder mehrere Praxisforen, die in 

Bezug zum SEIS-Qualitätsrahmen stehen. Günstige Termine für derartige 

Veranstaltungen sind erfahrungsgemäß der Februar/März bzw. der Sep-

tember oder November. Von entscheidender Bedeutung ist, dass die lan-

desspezifischen, regionalen und kommunalen Unterstützungssysteme in 

den Prozess der Qualitätsentwicklung der Schulen eingebunden werden! 

Ohne diese Unterstützung von außen (z. B. durch externe Schulent-

wicklungs- oder Prozessberater, das Landesinstitut, Qualitätsinstitute, Bil-

dungsbüros, regionale Fort- und Weiterbildungsangebote etc.) kann eine 

Umsetzung der Schulenwicklungsmaßnahmen und somit eine Nachhaltig-

keit des gesamten Ansatzes nicht sichergestellt werden. Für die jeweiligen 

Unterstützungssysteme bieten die Praxisforen somit die Möglichkeit, den 

Schulungs- und Fortbildungsbedarf der Schulen genauer zu eruieren. 

 

 

 
 

2



Leitfaden „Praxisforen“ 

Ein Praxisforum dauert ein bis eineinhalb Tage. Es können bis zu 150 
Schulvertreter aus SEIS-Schulen verschiedener Schulformen und Bun-

desländer zusammenkommen. Eine Mehrheit der Schulen von bis zu 80 

Prozent kommt aus dem ausrichtenden Bundesland; ein kleinerer Anteil 

von bis zu 20 Prozent der Schulen kommt aus anderen Bundesländern. 

Dies kann sich insbesondere dann als nützlich erweisen, wenn Schulen 

von außerhalb an pädagogischen Schwerpunkten arbeiten, die auch für die 

Schulgruppe relevant sind. So können die Schulen aus den Erfahrungen 

anderer lernen. 

 

  
Programmrahmen 

 
Das Programm eines Praxisforums entwickelt das Land bzw. die Schul-

gruppe eigenverantwortlich. Unter Umständen kann es empfehlenswert 

sein, eine (oder mehrere) nahe gelegene, am SEIS-Projekt beteiligte Schu-

le einzubinden, um ein lebendiges Programm zu gewährleisten, das ggf. 

auch Schüleraktivitäten umfasst. 

 

Die Programmbeispiele (Anhang 1) machen deutlich, welche Kernelemente  

zum Programmrahmen eines Praxisforums gehören können: 

 Begrüßung durch Landesvertreter bzw. Vertreter der Schulgruppe 

 Hauptvortrag: Überblick über die Themen, Theorie-Praxis-Bezug, Verweis 
auf die Unterstützungsstrukturen des Landes und der Bertelsmann Stiftung 
(Schuldatenbank, Toolbox) 

 Lernkarussells - Austausch der Praxis untereinander: Die Schulen 

präsentieren und diskutieren ihre gelungene Praxis in Lernstationen. 

 Workshops zu zentralen Themenfoki durch Schulpraktiker oder andere 

schulnahe Experten 

 Interaktive Reflexionen der Teilnehmer; Rückmeldungen der Schulen zur 
Relevanz der Ergebnisse des Praxisforums für ihren weiteren Steuerungs- 
und Arbeitsprozess 

 Schlussreflexion durch Experten / Moderatoren der Veranstaltung 

 Abschluss: Schlussworte durch Landesvertreter bzw. Vertreter der 
Schulgruppe 

 Ergebnisdokumentation: die Teilnehmer erhalten im Nachgang eine 
schriftliche Dokumentation der Veranstaltung 
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Das Programm wird je nach vorhandenen Ressourcen um weitere Elemen-

te (z.B. Schülerauftritte, Unterrichtshospitationen, etc.) ergänzt und abge-

wandelt.  

 

Bei der Durchführung eines Praxisforums sind unterschiedliche Vorge-

hensweisen denkbar: es kann a) ohne inhaltliche Vorgaben (=themenoffen) 

oder b) themenzentriert zu ausgewählten Aspekten gearbeitet werden. 

 

 

a) Themenoffenes Vorgehen: Lernkarussells 
Als Vorbereitung für die Arbeit in den Lernkarussells erstellt jede Schule 

eine Präsentation zu einem Schwerpunktthema, das als ausgewiesene 

Stärke aus ihrem Schulbericht hervorgegangen ist. Zu Beginn der Veran-

staltung wählen die Schulen dann aus der gesamten Breite der Kriterien 

des SEIS-Qualitätsrahmens diejenigen Themen aus, an denen sie im Ver-

lauf des Praxisforums arbeiten möchten: Dazu wird der SEIS-

Qualitätsrahmen an einer zentralen Stelle im Tagungsraum aufgehängt und 

die Schulen weisen denjenigen Qualitätsbereichen grüne Punkte zu, in 

denen sie Wissen an andere weitergeben können (=ihre Stärken) und den-

jenigen rote Punkte, in welchen Sie von anderen Schulen lernen möchten 

(=ihre „Schwächen“). Der Qualitätsrahmen fungiert auf diese Art und Weise 

als Wegweiser und zeigt, zu welchen Themen die Schulen gearbeitet ha-

ben und wo es Informationsbedarf gibt: Als Schule können Sie der Über-

sicht entnehmen, welche Themen von ausstellenden Schulen vorbereitet 

worden sind. 

Danach legen die Schulvertreter für sich Arbeitsaufträge fest (Wer geht zu 

welchem Thema? Wer dokumentiert die gewonnenen Erkenntnisse?) und 

begeben sich zu den einzelnen Stationen des Lernkarussells. An jeder Sta-

tion berichtet ein „Experte“ einer Schule (z.B. an einer Metaplanwand) über 

den an seiner Schule erarbeiteten Praxisansatz und gibt den ca. 10-15 

Teilnehmern Gelegenheit, die Schule und ihren speziellen Ansatz sowie 

das Material kennen zu lernen. Die Teilnehmer kommen miteinander ins 

Gespräch, fragen nach und bringen eigene Erfahrungen ein. Für eine Stati-

on stehen maximal 45 Minuten zur Verfügung (Vortrag des Schulvertreters 

10-15 min.; Diskussion 30 min.). Nach 45 Minuten suchen sich die Zuhörer 

eine neue Station, an der ein anderes Thema behandelt wird. Die Experten 

bleiben an ihren Stationen und wiederholen ihre Präsentation für die neu 

 
Durchführung 

 

 
Lernkarussell 
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hinzukommende Teilnehmerschaft. Entsprechend können weitere Runden 

(oder weitere Karussells mit anderen Stationen) durchgeführt werden. Das 

Lernkarussell soll ähnlich einem Stationen-Lauf den intensiven Austausch 

und die Diskussion über die Praxiserfahrungen der Schulen zu den ver-

schiedenen Qualitätsbereichen ermöglichen. Schließlich sollte es zu einer 

Vereinbarung über die Fortführung des Erfahrungsaustauschs im Nach-

gang zu den Praxisforen kommen (z. B. gegenseitige Schulbesuche mit 

Unterrichtshospitationen). 

 

 

 

 

 

 

  
b) Themenzentriertes Vorgehen: Arbeitsgruppen (Workshops) 
Die Themen, an denen die Schulen arbeiten, werden bereits im Vorfeld der 

Veranstaltung festgelegt: So können die teilnehmenden Schulen in der 

Vorbereitungsphase beispielsweise gebeten werden, die Ergebnisse ihres 

Berichts zu interpretieren und zwei Stärken und zwei Verbesserungsbedar-

fe zu benennen, an denen sie während des Praxisforums arbeiten möch-

ten. Diese Themenvorschläge der Schulen werden im Vorfeld ausgewertet 

und Arbeitsgruppen gebildet, die optimalerweise sowohl aus „gebenden“ 

Schulen (die Bereits erste Erfolge in diesem Arbeitsbereich vorweisen kön-

nen) als auch „nehmenden“ bzw. lernenden Schulen (die Verbesserungs-

bedarfe angegeben haben) bestehen. Bei einem Praxisforum könnte so z. 

B. die „Schülerunterstützung und -förderung“ (Qualitätsbereich „Lernen und 

Lehren“), die Lern- und Methodenkompetenz (Qualitätsbereich „Ergebnis-

se“) und die partizipative Führungsarbeit (Qualitätsbereich „Führung und 

Schulmanagement“) im Mittelpunkt stehen. Ein Praxisforum mit dieser Aus-

richtung bietet die Möglichkeit, gleichzeitig und arbeitsteilig bis zu sechs 

(oder mehr) Themen zu bearbeiten und die Ergebnisse hinterher allen ver-

fügbar zu machen. Es ist auch denkbar, dass es zwei (oder drei) Arbeits-

phasen gibt und eine Schule auf diese Weise nacheinander an unter-

schiedlichen Themenkomplexen arbeitet. Dieses Vorgehen macht deutlich, 

dass auch Kombinationen beider Vorgehensweisen denkbar sind (Arbeits-

gruppen als Lernstationen). 

 
Arbeitsgruppen 
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Vorbereitungen und 
Ablauf  

 

In der Vorbereitung eines Praxisforums sind organisatorisch vier Bereiche 

zu unterscheiden:  

 

1. Vorbereitung des Einladungs- und Informationsversands 

2. Vorbereitung des Programm- und Veranstaltungsablaufs 

3. Vorbereitung des Versands der Vorab-Informationen (ca. 4 Wochen 

vor Veranstaltungsbeginn)  

4. Evaluation 

 

Zu allen Bereichen befinden sich im Anhang 2-5 entsprechende Beispiele 

für Anschreiben, Rückmeldebögen, Informationen u.ä., die ebenfalls als 

Word-Dateien auf der beiliegenden CD-ROM gespeichert sind.  

 

 

Für die Durchführung eines Praxisforums nutzt das Land das Landesinstitut 

für Lehrerfortbildung oder eine vergleichbare Institution als Mitveranstalterin 

oder sucht eine Gastgeberschule. Der Vorteil einer Schule als Veranstal-

tungsort liegt in der besonderen Atmosphäre und dem oft sehr persönlichen 

Klima, das viele Schulen für eine solche Veranstaltung schaffen. Schulen 

haben dann Interesse an der Ausrichtung eines Praxisforums, wenn sie mit 

einem ausreichenden zeitlichen Vorlauf von mindestens einem halben bis 

dreiviertel Jahr Vorbereitungen treffen können (v.a. um Schüler, Eltern und 

Partner einbeziehen zu können), dabei nicht alleine gelassen werden und 

es für sich in ihrem lokalen Umfeld profilbildend nutzen können. Der Vorteil 
einer Einrichtung wie die des Landesinstitutes liegt in den oft günstige-

ren Übernachtungsmöglichkeiten für die Teilnehmer und der im Regelfall 

guten technischen Ausstattung.  

 

Die Gesamtkoordination und Organisation eines jedes Praxisforums liegt in 

der Verantwortung des Landes. Die Bertelsmann Stiftung steht bei Bedarf 

beratend zur Seite und stellt ihr Know-how im Hinblick auf erprobte Metho-

den (z.B. Lernkarussells) sowie bewährte Organisationsabläufe (z.B. Ab-

frageformulare, Anschreiben; vgl. Anhang) zur Verfügung.  

 
Ausrichtungsort 

eines Praxisforums 
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Ein Praxisforum wird möglichst mit Vorlauf von ca. einem dreiviertel Jahr 

angekündigt 

Teilnahmemöglich-
keit für Schulen 

 
a) seitens des ausrichtenden Bundeslandes im Verteiler aller mit dem SEIS-

Instrument arbeitenden Schulen dieses Bundeslandes,  

b) seitens der Bertelsmann Stiftung, die über das Internet (www.das-macht-

schule.de) alle bundesweit mit dem SEIS-Instrument arbeitenden Schulen 

über die geplante Veranstaltung informiert 

 

Anmelden können sich alle SEIS-Schulen. Mit einem Rückmeldebogen 

informieren die Schulen den Praxisforen-Koordinator des Landes, ob sie 

sich für eines der Praxisforen als Gastgeberschule anbieten möchten. Be-

reits im Zuge dieser Rückmeldung wird abgefragt, zu welchen Themen-

schwerpunkten („Entwicklungsschwerpunkten“) die Schule einen Beitrag 

leisten kann und möchte. 

 

 

Die Stiftung begleitet das Land bzw. die Schulgruppe beratend und gibt bei 

Bedarf Hilfestellung in inhaltlichen / methodischen Fragen, 

 

Das Land bzw. die Schulgruppe sichert den Erfahrungsaustausch zwischen 

jenen Schulen, die das Steuerungsinstrument einsetzen, durch die Ausrich-

tung von Praxisforen. Pro SEIS-Erhebungszyklus sollte für die teilnehmen-

den Schulen mindestens ein Praxisforum durchgeführt werden.  

 

Die vom Land benannte durchführende Einrichtung (Landesinstitut, 

Schule...) übernimmt alle Aufgaben, die vor Ort zur Vorbereitung und 

Durchführung des Praxisforums notwendig sind. Dazu gehören insbeson-

dere…   

 
Verantwortlichkeiten 

 
 

• die Ausgestaltung des Programms  

• die Auswahl der Teilnehmer  

• das Teilnehmerhandling (Versand der Einladungen etc.), 

• das Bereitstellen des Veranstaltungsortes und - so weit vorhanden - der 

Veranstaltungstechnik,  

• die Unterstützung des organisatorischen Ablaufs (z.B. Tagungsbüro, 

Moderation einzelner Programmpunkte, ...), 
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• die Vor-Ort-Organisation der Lernkarussels, d.h. das Bereitstellen und 

Aufbauen der Stationen für die Lernkarussells (Stellwände, Overhead-

Projektoren, usw.), 

• die Bereitstellung einer Empfehlungsliste für mögliche Unterkünfte für 

die Teilnehmer, 

• die Organisation der Verpflegung während der Veranstaltung 

 

 
 

8


	 


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


